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Bauwerksname

Einzeldenkmal o. g. Sachgesamtheit: Marx-Engels-Denkmal (siehe auch Sachgesamtheitsdokument - 
gleiche Anschrift - Obj. 09244638); überlebensgroße Bronzeplastik auf graugrünem Syenitblock von Walter 
Howard, die bedeutenden Philosophen, Gesellschaftstheoretiker, Historiker und Nationalökonomen Karl 
Marx und Friedrich Engels, nebeneinander stehend, darstellend, geschichtlich von Bedeutung

Kurzcharakteristik

Walter Howard (1910-2005). Marx-Engels-Denkmal. 1955/56. Bronze. Höhe 2,50 m.

Heute steht das auf Initiative der SED von Walter Howard geschaffene Marx-Engels-Denkmal am Rand des 

Parks der Opfer des Faschismus, nahe dem Agricola-Gymnasium. Feierlich enthüllt wurde es im Jahr 1957 

aber auf dem Schillerplatz, von wo es 1965 im Rahmen der Neugestaltung der Innenstadt an seinen 

heutigen Standort transloziert wurde. Das ganzfigurige Doppelbildnis gilt als das weltweit erste, das die 

beiden Vordenker des Kommunismus als Freunde zeigt. Auf breitgelagertem Sockel erscheinen die 

lebensgroßen Bronzestandbilder nebeneinander einherschreitend. Die führende Rolle aber übernimmt Marx, 

dem Engels freundschaftlich den Arm um die Schulter legt. In Marx‘ Linker ein Buch, das er dem Betrachter 

zu reichen scheint. Die wadenlangen Mäntel, in die die Figuren gehüllt sind, heben die durch das 

Schreitmotiv evozierte Dynamik der Gruppe beinahe auf und lassen die Körper blockhaft und wuchtig 

erscheinen. Die monumentale Wirkung des Denkmals wird durch den in die Ferne gerichteten Blick und die 

Wiederholung von Bewegungsmomenten (bspw. die linken Hände) gesteigert.

Das Denkmal, für das Walter Howard 1959 den Kunstpreis der DDR erhielt, zählt zu den maßgeblich durch 

den Sozialistischen Realismus geprägten Frühwerken des Künstlers, worauf sich die kompositionellen und 

anatomischen Unsicherheiten in der Behandlung der Figuren zurückführen lassen. Ende der 1960er Jahre 

entwickelt Howard eine neue, durch die langjährige Künstlerfreundschaft mit Theo Balden inspirierte 

Ausdrucksweise: Seine Plastiken werden raumgreifender, bewegter und gleichzeitig freier. Das Chemnitzer 

Marx-Engels-Denkmal ist als wichtiges Dokument der künstlerischen Entwicklung Howards bedeutend. 

Darüber hinaus ist es als ideologisches Monument der zu seiner Entstehungszeit noch jungen DDR aber 

vor allem zeitgeschichtlich bedeutend.
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